
Von Jürgen Boebers-Süßmann

Dass das Thealozzi zentral erreich-
bar wäre, lässt sich nicht gerade sa-
gen. Tatsächlich befindet sich das
Kulturhaus weit ab vom Schuss in
Stahlhausen, umzingelt von In-
dustriehallen und Autobahnbän-
dern. Die exklusive Lage verdankt
die Spielstätte ihrer Geschichte:
Die Thealozzi-Initiative wurde vor
über 30 Jahren in der Pestalozzi-
Schule heimisch, letztes Relikt des
alten Heusner-Viertels, das in den
1980ern für denBaudesAußenrin-
ges pulverisiert wurde.
Ein gewisser trotziger Appeal ist

geblieben:HierwirdKultur imKol-
lektiv gedacht. Und eswachsen im-
mer neue Akteure nach. Einen
Schwerpunkt bilden dabei Thea-
terleute, die zum Teil Stücke selbst
schreiben oder mit Theaterformen
experimentieren und alte Theater-
formen wie Volkstheater in neue
Zusammenhänge stellen; dazu
kommen ehrgeizige Kinder-Thea-
terproduktionen. Spielstätte ist das
Kammertheater (99 Plätze) im 1.
Stock des alten Schulhauses.

Vollverssammlung entscheidet
Koordiniert werden die unter-
schiedlichen Aktivitäten vom
Thealozzi-Trägerverein, dem die
imHausansässigenGruppenange-
hören. Entscheidungen fallen in
derVollversammlung – gemeinsam
also. Überhaupt spielt der
„Wir“-Gedanke eine wesentliche
Rolle. „In über 30 Jahren hat es
nochkein ,Intendant’ geschafft, die
,Macht’ zu übernehmen“, sagt Vor-
standsmitglied Thos Renneberg.
Und Axel Walter, Gründungsmit-
glied, ergänzt: „Das Thealozzi ist
eine Theater par excellence. Es ist
immer in Bewegung.“ Das deckt
sich mit den Eindrücken des Thea-
ters ohneMittel/ToM,des jüngsten
Thealozzi-Ablegers. „Das Haus ist
eine großartige Plattform des Aus-
probierens“, sagt ToM-Mitspieler
Nathanael Ullmann.
DasThealozziwirdals freierKul-

turträger von der Stadt unterstützt,
auch die Schule ist in städtischem
Besitz.EingroßesProblemsinddie
einfach verglasten, zugigen Fens-
ter, die immenseHeizkosten verur-
sachen. Die Gruppen zahlen gene-
rell an den Trägerverein einen
Mietbetrag, im Gegenzug über-
nimmt das Thealozzi-Büro Ver-
mittlungs- und PR-Arbeiten. „Es ist
in jedem Fall ein hohes Engage-
ment erforderlich, und zwar von

den Gruppen und vom Verein“,
sagt Thos Renneberg.
Wer neugierig geworden ist, ma-

che sich auf den Weg nach Stahl-
hausen, heute Abend steht die
nächste Premiere an: Das Theater
8 Frauen zeigt „Der grüne Kaka-
du“. Acht Schauspielerinnen wer-
fen in ihrer Bearbeitung des Stücks
vonArthur Schnitzler einenweibli-
chen Blick auf männlich besetzte
Themen – und schlüpfen in mehr
als 20Rollen (20Uhr, 12/10Euro).
Die Anreise dürfte sich auch in

diesem Fall lohnen. Und so schwer
ist Bochums einzigartiges Kultur-
Kollektiv nun auchwieder nicht zu
finden.

Kulturhaus mit vielen Gesichtern
Im Thealozzi wird seit 34 Jahren der Kollektiv-Gedanke gepflegt. In mehr als

zehn Gruppen ballt sich die Kreativität von Theatermachern, Tänzern, Musikern

Clownstheater von und mit Sybille
Möx als Clownin Pellerine gibt es
morgen imTheater 48. Umziehen ist
mit Vorfreude und Abschiedsweh
verbunden. Geliebtes muss verstaut
und auch wieder ausgepackt wer-
den. Mit Pellerine wird schon das
Einpacken zum Abenteuer. Ob die
muntere Pellerine am Ende gut im
neuen Heim ankommt? Da dürfen
sich die kleinen und großen Zu-
schauer gern überraschen lassen.
Caroline Kühnl hat „Pellerine zieht
um“ für Familien mit Kindern ab 4
Jahren eingerichtet.

11.2., 15.30 Uhr, Alleestraße 48
(Hinterhof), Karten 0234/35 53 09

Clownstheater für
die ganze Familie

„Besondere Begegnungen“ ver-
spricht die Kunstwerkstatt Watten-
scheid beimKonzertmit derGruppe
Banquetto Musicale am Sonntag.
Geboten wird ein zeit- und stilver-
mischtes Programm, in dem sich
Komponisten begegnen, die auf-
grund ihrer unterschiedlichen Le-
bensdaten niemals aufeinandertref-
fen konnten. Wie haben sie – jeder
als Kind seiner Zeit – die elementa-
ren Themen des Lebens wie Glück,
Leid,LiebeundTod in ihrenLiedern
vertont?DiesemSpannungsfeld von
Ähnlichkeiten und Verschiedenhei-
ten spürt die Formation Banquetto
Musicale mit Chor- sowie instru-
mentalerMusik für Flöte, Laute und
Cello stimmungsvoll nach.

12.2., 16 Uhr,Wattenscheider Hell-
weg 9, Eintritt 10 Euro

Musik aus
verschiedenen
Jahrhunderten

Der letzte Vortrag der Reihe „Streif-
züge durch die Klassische Moderne
im Ruhrgebiet“ nimmt am heutigen
Freitag im Haus der Geschichte des
Ruhrgebiets das Essener Tonkünst-
lerfest von 1906 in den Blick. Da-
mals stand neben der Uraufführung
vonGustavMahlers6.Sinfonieauch
Hugo Kauns 2. Streichquartett in d-
moll auf dem Programm. Kaun
(1863-1932) genoss nach 1900 hohe
Popularität, geriet dann aber in Ver-
gessenheit. Heute Abend macht das
Ensemble Ruhr mit seiner Auffüh-
rung von Kauns 2. Streichquartett
einen Ausschnitt der Tonwelt von
damals wieder erlebbar. Es spielen
Nina Reddig und Sabine Akiko Ah-
rendt (Violinen), Max Schmitz (Vio-
la) und Anna Betzl-Reitmeier (Vio-
loncello). ImAnschluss erläutert der
Musikwissenschaftler Dr. Hartmut
Hein (Phillips-Universität Marburg)
die Konflikte zwischen den musika-
lischen Strömungen Kauns und des
Mahler-Kreises um 1900.

i
10.2., 19 Uhr, Clemensstraße
17-19, Eintritt frei

Vergessenes
Streichquartett
erklingt wieder

Heute Abend
im Haus der Geschichte

KOMPAKT
Neues aus der BO-Kultur

Hommage
an Arno Schmidt

LEUTE

Der Schriftsteller Ar-
no Schmidt (1914-
1979) gab den Le-
sern mit seinen ex-
perimentell-avant-
gardistischen Texten

Rätsel auf. Er trug auch mit seinem
Leben in völliger Zurückgezogen-
heit in dem Heidedorf Bargfeld bei
Celle zur Mystifizierung seiner Per-
son bei. Unter dem Titel „Dicht’ Er
& Denk’ Er!“ wagt Reinhardt Finke
amMontag (13.2.) auf Einladung
der Literarischen Gesellschaft in
der Zentralbücherei, Gustav-Heine-
mann-Platz 2-6, eine Annäherung
an Leben, Werk und Wirkung des
Dichters. Der passionierte
Schmidt-Fachmann Finke wird
Feld, Wald- und Heidewege durch
dessenŒuvre schlagen (19 Uhr,
Eintritt frei). FOTO: DPA

Nina Reddig, 1. Violinistin im Ensemble
Ruhr. FOTO: SOCRATES TASSOS

Sie machen mit im Thealozzi-Kollektiv: (vorn, v. li.) Giampiero Piria, Axel Walter, Andrea Homersen, Dianna Mertins. Hinten
(v.li.) Phil Regener, Nathanael Ullmann, Andreas Möller, Thos Renneberg, Alexander Kupsch. FOTO: INGO OTTO

Kabarett. Mit seinemMänner-
Kabarett-Programm „Frauen ver-
blühen, Männer verduften – Folge
2“ gastiert Kabarettist Peter Voll-
mer amMittwoch, 15. Februar, im
Zauberkasten, Lothringer Straße
36c (20 Uhr, AK 17 Euro).

Ausverkauft. Der Comedy-Act
„Der Tod“ präsentiert sein neues
Programm „Happy Endstation –
ein Last-Minute-Reiseführer“ am
Sonntag (12.2.) im Bahnhof Lan-
gendreer, Wallbaumweg 108. Der
Tod wird satirisch gehätschelt. 20
Uhr, AK 19 Euro.

Entfällt. Die für heute (10.2.)
um 19.30 Uhr angekündigte Auf-
führung „Herz der Finsternis“ (Re-
gie Alexander Ritter) im Theater
Rottstraße 5 entfällt.

Malkurs. In der Volkshoch-
schule (VHS) beginnt am Dienstag
(14.2.) ein neuer „Grundkurs
Aquarellmalerei“. Info und Anmel-
dung unter 0234/ 910-1555.

Von Nina Schröder

Introspektion versus tänzerische
Klangbalance: Im Konzert „BoSy
Pur – Mostly Mozart“ loteten die
Bochumer Symphoniker zwei ent-
gegengesetzte musikalische Di-
mensionen aus. Das Konzertpro-
gramm zog einen Schnitt zwischen
den Werken von W. A. Mozart und
Benjamin Britten. Konzertmeister
Raphael Christ (Violine) leitete die
Symphoniker mit großer Finesse.
Eine exakte Artikulation gelang

dem Orchester aus sich heraus in
der relativ kleinteiligen Haffner-Se-
renade von W.A. Mozart. Das aus-
gedehnte Werk mit musikalisch-
galantem Gehalt leitete der Kon-
zertmeister mit absolut überzeu-
genden Tempi und voluminöser
Klangausdeutung.
„Fließt, meine Tränen, strömt

aus euren Quellen“: Diese poeti-
schen Worte vertonte der Renais-
sance-Komponist John Dowland.
Im Lichte des kriegreichen 20.
Jahrhunderts deutete der Kompo-
nist Benjamin Britten dessen Kom-
position assoziativ und satztech-
nisch verarbeitend aus. „Lachry-
mae. Reflections on a song of
Dowland“ – dieses tränenreiche
Werk machte sich der großartige
BoSy-Bratschist Marko Genero mit
individuellem Tiefgang ausdrucks-
voll zu eigen. Großartig!

Mozart trifft Britten
im Musikforum

KURZKRITIK

Von Jürgen Boebers-Süßmann

Das kunsthistorischeMuseumHaus
Kemnade entwickelt sich mehr und
mehr zum Publikumsmagneten.
2016 interessierten sich 35 265 Be-
sucher für die Präsentationen in den
beiden Ausstellungsbereichen
Stammhaus und Bauernhofmu-
seum, das waren 11 237mehr als im
Jahr zuvor. Als „Quotenbringer“ er-
wies sich die Ausstellung „Augsbur-
ger Puppenkiste“. Annähernd
20 000 kleine und große Gäste ha-
ben Urmel, Jim Knopf & Co. schon
ihre Aufwartung gemacht. Die Son-
derschau ist deshalb bis 19. Februar
verlängert worden.
Die Stadt ist Eigentümerin und

Trägerin der beiden Museen. Sie
stellt das Personal für denMuseums-
betrieb – die Dauerausstellungen

der Musikinstrumentensammlung
und der Ostasiatika-Sammlung Eh-
rich sowie Exponate ländlicher Kul-
tur imBauernhausmuseum. Seit lan-
gem ist der Kunstverein im Haus
Kemnade heimisch, erstmals wurde
im letzten Jahr mit dem Bochumer
Künstlerbund kooperiert, der vier
eigene Ausstellungen auf die Beine

stellte. Dazu bestehen langjährige
Absprachen mit dem Förderverein
Haus Kemnade und Musikinstru-
mentensammlung, der sich rege an
der kulturellen Ausgestaltung der
Burg beteiligt.
Das zweite kunsthistorische Mu-

seumBochums, dasHeimatmuseum
HelfsHof inWattenscheid, hat es da-

gegen schwer. Es wird seit 2003 ge-
meinsam vom Heimat- und Bürger-
verein Wattenscheid und der Stadt/
Kulturbüro getragen, die zwei halbe
Stellen sowie dieMiet- undBetriebs-
kosten finanziert. Das Heimatmu-
seumHelfs Hof hatte 2016 1598 Be-
suchezuverzeichnen, davonüber20
Gruppenbesuche; überwiegend von
Grundschulen und Kindergärten.
„Die Zahl der Besuche ist leider wei-
terhin auf einem niedrigen Stand“,
konstatiert die Stadt. Das ergäbe
sich vor allem durch krankheitsbe-
dingte Ausfälle des Personals. „Vor-
dringlichstes Ziel für 2017 ist die
Vollbesetzung der Stellen für die
Aufsicht und dieHausdienste, damit
das Museum wieder zu den regulä-
ren Öffnungszeiten in Gänze öffnen
kann“, soderLeiterdesKulturbüros,
Bernhard Szafranek.

Kunsthistorische Museen mit Licht und Schatten
Haus Kemnade boomt, im Heimatmuseum Helfs Hof stagnieren die Besucherzahlen

Das Heimatmuseum Helfs Hof in Seving-
hausen. FOTO: MARTIN KERSTAN

DieWasserburg Haus Kemnade im Ruhr-
tal. FOTO: INGO OTTO

Das Consortium (Kreativ-Pool
für Lesungen, Theater- und Mu-
sikproduktionen / Events), Die
Hottenlotten (Improvisations-
theater), Die Unwilligen (11-köp-
fige Bühnengruppe mit „Bock auf
Theater“), Only Connect (theatra-
le Performances), Tatort Jazz
(Jazz- und Jugendkonzerte).

Stahlhausen Enterprises
(Theateraufführungen für/mit
wechselnden Formationen/Al-
tersgruppen), Thea Terra (Künst-

ler/innen-Netzwerk im Bereich
Theater, Tanz, Musik und Darstel-
lende Kunst), ToM / Theater oh-
ne Mittel (ambitioniertes Laien-
Theater), Narrattak (freies, pro-
fessionelles Tourneetheater),
Sherifah Chandra (klassische
und moderne Bauchtanz-Revue),
Theater 8 Frauen (emanzipatori-
sches Frauentheater)

Kontakt: Thealozzi, Pestaloz-
zistraße 21, Tel. 0234/17590,
www.thealozzi.de

Dies sind die aktuellen Thealozzi-Gruppen

WBO_4

BOCHUMKULTUR UND FREIZEIT Freitag, 10. Februar 2017


